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Bunbegrath gu beftimntenben Formalitäten, ein ©dph Don

îedj§ Bionateu, boni Sage ber Sulaffung beg ©rgeugniffeS

pr Slugftettung, gemährt. äBäbrenb ber Sauer biefer leb*
teren fotten etwaige SßatentgefucEie ©eiteng Sritter ober Ber*
öffentticfpngen ben ©rfinber nicht Berhtnbern, innerhalb ber

genannten Frift bag pr ©rlangung beg befiititioen ©dpbeg
erforberlicpe tpatentgefuci) rec^tëgiittig p ftetlen. SBenn eine

internationale Slusftettung in einem Sanbe ftattfinbet, bag

mit ber ©chweig eine begüglidje fonnention abgesoffen hat,
fo wirb ber geitWeilige ©dpb, welcher burd) bag frembe
Sanb ben an ber betreffenben Slugftettung befinblicEjen patentir*
baren ©rgeugniffen gemährt werben ift, auf bie ©dfmeig
auggebehnt. Siefer ©dpb barf eine Sauer oon 6 fOîonaten,
öont Sage ber Sulaffung beg ©rgeugniffeg gur Slugftettung,
nicht iiberfteigen unb hat &ie nämlichen ^Birkungen, wie bie

in üorftehenbem Slbfafse befchriebenen.
Slrt. 34. Sie lleberfdfüffe ber ©innahmeu beg eibge=

noffifdfeit Slmteg für gewerblidjeg ©igentlpm ftnb in erfter
Sinie gur Sinlage Bon fFa^Bibliot^eEen in ben inbuftrietlen
Sentren ber ©djweig unb gur mtrkfamen Verbreitung ber

Bublikationen beg genannten Sïmteg unb in gweiter Sinie
bagu gu üerWenben, bie irt Slrt. 17, Slbfab 2 biefeg ©e*
fe^eg norgefehenen Bachforfclpngen gu fßrbern.

Strt. 35. Ser Bunbesrath ift beauftragt, bie gur Slug*

führnng biefeg ©efebeg erforberlidfen Begletnente unb Ber*
orbnungen gu erlaffen.

Slrt. 36. Surd) Borliegenbeg ©efeb werben bie in ben

.tantonen geltenben Beftimmungen über ben ©cf)uh ber ©r=

finbungen aufgehoben, ©rfinbungeu, bie in bent geitpunft,
in welchem biefeg ©efeb in Sraft tritt, Bermöge ber kanto*
naten ©efebe nod) ©chub genießen, Berbleiben gleichwohl
in ben betreffenben Kantonen big gum Slbtauf ber gefeb*

lictjen ©dpbbauer gefdfjü^t.
Slrt. 37. Ser Bunbegratf) wirb beauftragt, auf ©runb*

tage ber Beftimmungen beg Bunbeggefebeg nom 17. 3uni
1874, betreffenb bie Bolkgabftimmung über Bunbeggefebe
unb Bunbegbefd)Iüffe, bie Bekanntmachung biefeg ©efebeg gu

neranftalten unb ben Beginn ber SBirffamteit begfelben feft-
gufeben.

Sttfo befdjloffen Born ©tänberathe,
Bern, ben 27. 3uli 1888.

Ser Sßräfibent; ©chad). Ser Brototottführer: ©cfjatjntamt.
Stlfo befctjloffen Bom Bationalrathe,
Bern, ben 29. 3uli 1888.

Ser ^Sräfibent: ©. fHufft). Ser SßrDtoEoIXfüljrer: fRiitgier.

SSercinêtoefett.
@d)U>cig. 3 et) t o ffcrmet ft cr Verein. Sie grohe fogiate

unb potitifäje Beöolution, welche Bor t)urtbert fahren Bon

Frankreich augging unb gang SBefteuropa Berfüngte, hat, Wie

bag bet berartigen ©türmen immer gu gefd)el)en pflegt, mit
milbem Unßerftanb auch manche in ihrem Sente gute ©in*
richtung, ftatt fie geitgemäh gu reformiren, non ©runb aug

nertitgt. 3n unfreien unb beengenbett Berfpltntffen aufge*
wadjfen, fuctjte man bie wahre Freiheit im anbern ©ptrem,
in ber fct)ranEenIoferi Ungebnubenheit beg 3nbioibuumg. Sie
Sobteugräber ber früheren Sänfte unb §anbwer!ginnungen
hielten fid) nicht Weniger für fèeilanbe ber gefeltfcE)afttict)ert

Srbr.ung atg bie politifcffen llmfturgmänner. 3n neuerer
3eit hat man aber wieber Btandfeg fdfähen gelernt, wag
bie Sitten gekannt, 3ahrl)unberte lang geübt unb gepflegt.

Siefe ©ebattfen befehligen ben Beridjterftatter ber „Sleuen
3ürct)er=3eitung" bei ber Berfammlung ber fcfiwetgeriftfien
©d)loffermeifter, bte lebten ©onntag, 47 Blann ftarï, aug
allen Sheiteit ber ©chweig im ©afthofe gur „SBaage" in

Baben tagte. Ser Streck biefer Berfammlung war bie ©rinn
bung eineg fd)weigerifd)en ©chloffermeifter*Berbanbeg. Sie
Slnregung bagu war Bom Berbanb Sürich unb Umgebung
auggegangen. Ser fßräfibent begfelben, Sonrab Büegg, leitete
bie Berhanblungen; ber ©uaftor, SB. tgartmann, Berfah bag
Slftuariat unb SJieifter 3- 3- £>afner refertrte turg unb bünbig
über Bothwenbigteit, Stuben unb Streck beg gu grünbenben
Berufsoereittg. ©r beutete hin auf bie ©rfolge ber beftehenben
3nnungen beg Sluglaubeg unb ber in ber ©chweig entftan*
beuen Bereine. @g fotten nid)t allein bie Sntereffen beg

Strbeitgeberg, fonbern auch bie beg Sïrbeiterg gefdpbt werben.
Ser Berbanb foil unter Stnberem audi feine ©pipe gegen
biejenigen unruhigen ©lemente, igeber unb ©törer richten,
bte burd) ©infchüchterung ttnb ©ewalt bett frieblidfen Slrbeiter
an ber Slrbeit hinbern motten. Sie Siggiplin, welche unter
ben Strbeitern Ejerrfcfjt, möge auch bei ben SMftern einkehren,
bann werbe fie bie @intrad)t ftarï machen.

Ser Beifall, ben bie SBorte beg Beferenten fanbett, unb
bie weiteren Slugeiuanberfebungen Bon mehreren Vertretern
fdjon beftehenber lokaler BWfteröerbänbe, wie Bott Bafel unb
©t. ©allen, geigten beutlich, bah anwefenben Bteifter bie

©ache ernft nahmen. Sie Btänner, weiche währenb ber
2Bod)e an ruhiger ©ffe mit kunftgeübter ®anb ben fdpneren
§ammer gtt führen Berftehen, fahen in ruhiger unb miirbiger
Berathung Bolle Bier ©tunäen beifammen unb ftettten einen

©tatutenentwurf feft, ber, nadjbem ihn eine Sommiffion noch

Weiter geführt ^at, in einer folgenben Berfammlung befinitio
gutgebeifjen werben foil.

Sie Slufgabeu, bie fidf ber fcfjweigerifche ©chloffermeifter=
Berbanb ftettt, fittb folgenbe: SBahruug gemeinfatner Berttfg=
intereffen; ©inführung mßglidift einfacher SBerkftattorbnungen
unb ©inigung ber Siegeln bei ©inftetlimg unb ©ntlaffung
ber ©efellen; Siegelung beg Sehrlinggwefeng ; Slnftrebung
reeller ©rttnblageu im ©ubmiffiongWefen ; Befpredpitg ber

Sottfragen u. a. Ser Berbanb bilbet fid) aug ben lokalen
Bereinen unb, wo keine foldfen ftnb, aug eittgelnen fDleiftern.
©eine Drgane finb bie ©eneratt unb Selegirtenoerfammlung
unb ein auf brei 3ahte gewählter 3ettti"aI=S5orftartb. Ser
Borftanb Wttrbe aug folgenben ÜMftern beftettt: Ü. Siücgg,

Bräfibent (Sürtch), 3- §afner unb Hartmann (Sitrid)), ©tßhr
unb FuBBer (SBinterthur), ©ottfrieb ©tierlin (@^ äffhäufen)
unb Sobler (©t. ©allen). („91. 3- 3-")

bic SSerfftalt.
Sebcr an ©ifett gu leinten. Bian überftreidfe bag ©ifen

mit irgenb einer Bleifarbe, etwa mit Bleiweig ober $ien=

ruh- SBenn bann biefer Slnftrid) getrodnet ift, überftreiche

man benfelben Wieberum mit einem ©emente, welcher fol=
gettbermahen gubereitet ift: Blau nehme ben heften Seim,
weiche ihn itt falteg SBaffer, big er meid) geworben ift.
Sann löfe matt ihn in ©ffig bei einer mähigen SBärme auf
unb gebe ein Srittel feiner Blaffe SBeihfi^ten=Serpeutin bagu,

mifdfe Sltteg grünblich unb bringe eg mittelft beg ©ffigg gtt
einer geeigneten tonfifteng, um eg bann mit einem pnfel
noch unb gmar heife augbreiten gu können, worauf man fo=

fort bag Seber auflegen, anfpannen unb feft anbrüden muh-
Bei einer Shemenfcheibe gietje man bag Seber feft an bie=

felbe an unb lege bie ©üben übereittunber unb klammere feft.

$crftf)iebctteê.
Seuifdje allgemeine SluêfteKuiig für Unfatlöcrhütung.

fBerlitt 1889. Sie 3ahl ber Slnmelbungen gur Slugftettung
hat alle ©rwartungen übertroffen; ber Berfügbare Baum ift
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Bundesrath zu bestimmenden Formalitäten, ein Schutz von
sechs Monaten, vom Tage der Zulassung des Erzeugnisses

zur Ausstellung, gewährt. Während der Dauer dieser letz-

teren sollen etwaige Patentgesuche Seitens Dritter oder Ver-
öffentlichungen den Erfinder nicht verhindern, innerhalb der

genannten Frist das zur Erlangung des definitiven Schutzes

erforderliche Patentgesuch rechtsgültig zu stellen. Wenn eine

internationale Ausstellung in einem Lande stattfindet, das

mit der Schweiz eine bezügliche Konvention abgeschlossen hat,
so wird der zeitweilige Schutz, welcher durch das fremde
Land den an der betreffenden Ausstellung befindlichen patentir-
baren Erzeugnissen gewährt worden ist, auf die Schweiz
ausgedehnt. Dieser Schutz darf eine Dauer von 6 Monaten,
vom Tage der Zulassung des Erzeugnisses zur Ausstellung,
nicht übersteigen und hat die nämlichen Wirkungen, wie die

in vorstehendem Absätze beschriebenen.

Art. 34. Die Ueberschüsse der Einnahmen des eidge-
nössischen Amtes für gewerbliches Eigenthum sind in erster

Linie zur Anlage von Fachbibliotheken in den industriellen
Zentren der Schweiz und zur wirksamen Verbreitung der

Publikationen des genannten Amtes und in zweiter Linie
dazu zu verwenden, die in Art. 17, Absatz 2 dieses Ge-
setzes vorgesehenen Nachforschungen zu fördern.

Art. 35. Der Bundesrath ist beauftragt, die zur Aus-
Wrung dieses Gesetzes erforderlichen Reglements und Ver-
ordnungen zu erlassen.

Art. 36. Durch vorliegendes Gesetz werden die in den

Kantonen geltenden Bestimmungen über den Schutz der Er-
findungen aufgehoben. Erfindungen, die in dem Zeitpunkt,
in welchem dieses Gesetz in Kraft tritt, vermöge der kanto-
nalen Gesetze noch Schutz genießen, verbleiben gleichwohl
in den betreffenden Kantonen bis zum Ablauf der gesetz-

lichen Schutzdauer geschützt.

Art. 37. Der Bundesrath wird beauftragt, auf Grund-
läge der Bestimmungen des Bundesgesetzes vom 17. -Juni
1874, betreffend die Volksabstimmung übet Bundesgesetze
und Bundesbeschlüsse, die Bekanntmachung dieses Gesetzes zu
veranstalten und den Beginn der Wirksamkeit desselben fest-

zusetzen.

Also beschlossen vom Ständerathe,
Bern, den 27. Juli 1888.

Der Präsident: Schoch. Der Protokollführer: Schahmann.
Also beschlossen vom Nationalrathe,
Bern, den 29. Juli 1888.

Der Präsident: E. Ruffy. Der Protokollführer: Ringier.

Vereinswesen.
Schweiz. Schlossermeister-Verein. Die große soziale

und politische Revolution, welche vor hundert Jahren von
Frankreich ausging und ganz Westeuropa verjüngte, hat, wie
das bei derartigen Stürmen immer zu geschehen pflegt, mit
wildem Unverstand auch manche in ihrem Kerne gute Ein-
Achtung, statt sie zeitgemäß zu reformiren, von Grund aus
vertilgt. In unfreien und beengenden Verhältnissen anfge-
wachsen, suchte man die wahre Freiheit im andern Extrem,
in der schrankenlosen Ungebnndenheit des Individuums. Die
Todtengräber der früheren Zünfte und Handwerksinnungen
hielten sich nicht weniger für Heilande der gesellschaftlichen

Ordnung als die politischen Umsturzmänner. In neuerer
Zeit hat man aber wieder Manches schätzen gelernt, was
die Alten gekannt, Jahrhunderte lang geübt und gepflegt.

Diese Gedanken beschlichen den Berichterstatter der „Neuen
Zürcher-Zeitung" bei der Versammlung der schweizerischen

Schlossermeister, die letzten Sonntag, 47 Mann stark, aus
allen Theilen der Schweiz im Gasthofe zur „Waage" in

Baden tagte. Der Zweck dieser Versammlung war die Grün-
dung eines schweizerischen Schlossermeifter-Verbandes. Die
Anregung dazu war vom Verband Zürich und Umgebung
ausgegangen. Der Präsident desselben, Konrad Rüegg, leitete
die Verhandlungen; der Quästor, W. Hartmann, versah das
Aktuariat und Meister I. I. Hafner referirte kurz und bündig
über Nothwendigkeit, Nutzen und Zweck des zu gründenden
Berufsvereins. Er deutete hin auf die Erfolge der bestehenden

Innungen des Auslandes und der in der Schweiz entstan-
denen Vereine. Es sollen nicht allein die Interessen des

Arbeitgebers, sondern auch die des Arbeiters geschützt werden.
Der Verband soll unter Anderem auch seine Spitze gegen
diejenigen unruhigen Elemente, Hetzer und Störer richten,
die durch Einschüchterung und Gewalt den friedlichen Arbeiter
an der Arbeit hindern wollen. Die Disziplin, welche unter
den Arbeitern herrscht, möge auch bei den Meistern einkehren,
dann werde sie die Eintracht stark machen.

Der Beifall, den die Worte des Referenten fanden, und
die weiteren Auseinandersetzungen von mehreren Vertretern
schon bestehender lokaler Meisterverbände, wie von Basel und

St. Gallen, zeigten deutlich, daß die anwesenden Meister die

Sache ernst nahmen. Die Männer, welche während der

Woche an rußiger Esse mit kunstgeübter Hand den schweren

Hammer zu führen verstehen, saßen in ruhiger und würdiger
Berathung volle vier Stunden beisammen und stellten einen

Statutenentwurf fest, der, nachdem ihn eine Kommission noch

weiter geführt hat, in einer folgenden Versammlung definitiv
gutgeheißen werden soll.

Die Aufgaben, die sich der schweizerische Schlossermeister-
verband stellt, sind folgende: Wahrung gemeinsamer Berufs-
interessen; Einführung möglichst einfacher Werkstattordnungen
und Einigung der Regeln bei Einstellung und Entlassung
der Gesellen; Regelung des Lehrlingswesens; Anstrebung
reeller Grundlagen im Submissionswesen; Besprechung der

Zollfragen u. a. Der Verband bildet sich aus den lokalen
Vereinen und, wo keine solchen sind, aus einzelnen Meistern.
Seine Organe sind die General- und Delegirtenversammlung
und ein auf drei Jahre gewählter Zentral-Vorstand. Der
Vorstand wurde aus folgenden Meistern bestellt: K. Rüegg,
Präsident (Zürich), I. Hafner und Hartmann (Zürich), Stöhr
und Furrer (Winterthur), Gottfried Stierlin (Schaffhausen)
und Tobler (St. Gallen). („N. Z. Z-")

Für die Werkstatt.
Leder an Eisen zu leimen. Man überstreiche das Eisen

mit irgend einer Bleifarbe, etwa mit Bleiweis oder Kien-

ruß. Wenn dann dieser Anstrich getrocknet ist, überstreiche

man denselben wiederum mit einem Cemente, welcher fol-
gendermaßen zubereitet ist: Man nehme den besten Leim,
weiche ihn in kaltes Wasser, bis er weich geworden ist.
Dann löse man ihn in Essig bei einer mäßigen Wärme auf
und gebe ein Drittel seiner Masse Weißfichten-Terpentin dazu,
mische Alles gründlich und bringe es mittelst des Essigs zu
einer geeigneten Konsistenz, um es dann mit einem Pinsel
noch und zwar heiß ausbreiten zu können, worauf man so-

fort das Leder auflegen, anspannen und fest andrücken muß.
Bei einer Riemenscheibe ziehe man das Leder fest an die-

selbe an und lege die Enden übereinander und klammere fest.

Verschiedenes.

Deutsche allgemeine Ausstellung für Unfallverhütung.
Berlin 1889. Die Zahl der Anmeldungen zur Ausstellung
hat alle Erwartungen übertroffen; der verfügbare Raum ist
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jept fcpott faft öodftänbtg in Bnfprucp genommen, ©g empfiehlt
ficï) beêfjalb, bafe ade diejenigen, melcpe aus-fufteden gefonnen
finb, ifire Slnmelbungen aber nodj nicpt eingereicht haben,
bem „gentralbüreau (sgerltn, Socpftr. 3, 3. ©. be? SSorftanbg=

mitgliebeS, Sireftor Ntaj; ©cplefinger) gunä«hft wenigfteng
ungefähre eingaben über ben benöthigten ißlah fcpleuntgft
übermitteln.

Blit Nüdficpt auf biefe Überaug ftarle Betpeiltgung fieht
fiep ber Borftanb ber Stuëftettung p ©rweiterunggpanten Der*

aniafjt unb Wirb bemnädpft mit (Errichtung befonberer Bla*
fcptnenpaden borgehen.

Sie Don einigen Seiten gehegte Befürchtung, baf? bie

©rofjinbuftrie fid) Don ber Slugfiedung fern halten werbe,
ift nicht eingetreten, ©erabe aug biefen Greifen finb bie jap!-
reicpften unb intereffanteften Stnmelbnngen eingegangen.

2Iug bem überreichen Bfatertal heben mir herbor bie 2ln*
melbungen ber firmen:

©rufonmerf, BlagbeBurg; Briegleb, ©anfen & 60., ©otha;
Btafcpinenfahrif Schein unb Sapn, DPerlapnftein; SI. Borfig,
Blafcpmenhauanftalt, Berlin; Blafcpmenfahriï ©pflop —
Bleplig & Behreng, Berlin; Siemeng & ©algfe, Berlin;
©ebr. Stumm, Neunfircpen; 3t. SBoIf, Blaf<hinen*gpbriï,
Bfagbeburg=Bucfau; 33. ©erhranbt u. 60., ©prenfelb bei Söln;
Sari Beermann, Blafcpinen*2faPrif, Berlin; SBeftingpoufe*
©ifenhapn Bremfen*@efedfcpaft ©annoDer; ©efedfcpaft pr
Berhütung Don gaPrifunfäden, Blülpanfen i. ©.; Bereinigte
©aljwerfe Don Stafjfurt unb Umgegenb, Stafefurt; SB.

Spinbier, Berlin unb Spinblergfelb; Brannfchroeigifche Bca*

fchinenbauanftalt, Brannfeh tu eig; Npejntfcpe Nöprenbampf*
feffebgabrit, Uerbingen a. Np. ; SaDib ©robe, Berlin ; Sie
königlichen ®ifenbapn=BermaItungen.

Sie Slnmelbung ber lepteren enthält 93 ©egenftänbe.
SInf einem befonberen, 45 Bieter langen ©eleife mirb ein
tompleter ©ifenhapnpg mit Bkfcpine, SBagen I./II. unb
IV. klaffe, einem ©tlfggerätpfcpaftgmaqen fomie eine Barriere
gum Sluglaffen Don eingefeptoffenen Spieren, jÇuprwerf 2c.

borgefûprt werben.

©eimberger !äJtaiolifa=©emerbe. ©err SBeingartner, Si=
reïtor ber kunftgewerhefcpiile in Sutern, pat lepten SBinter
im Sluftrage beg eibgenßffifcpen Separtementg beg Snnern
auep bie 3ei<hmmg8fcpule im ©eimBerg Pefucpt. Stefe Stipule,
geleitet üon ©errn Seprer Nodi bafelbft, ift eine fepr Pe*

fepeibene Einrichtung ; um fo erfreulicher ift eg, bafj fiäj ber

3nfpeftor in feinem Berichte an bag Separtement fo an*
erïennenb über bie Stnftalt unb ihre Seiftungen augfpriept.
Namentlich wirb perDorgepoben, bajj in ben SIrbeiten Speorie
nnb Brapig fo einficptgüüd Derbunben finb, mag namentlich
baburcp möglich tfirb, bajj ber Seiter ber Schule bie ©eint*
berger Sßpferei felbft praïtifep ïennt unb ipren Bebürfniffen
gerecht p werben berftept. ©inen Bïangel pat bie Snfpeïtion
jeboch auep perauggefteHt, nämlich ben an genügenben Bor*
lagen ober Dielmepr an Blobeden. Bon Broben ber alten
©eimherger Secpnif befipt bie Scpule nur brei StücJ. Siefem
Bcangel läfst fiep mit (Selb aderbingg nicht abhelfen. Sie
alten Biufter finb nicht mepr p paben; fie finb aufgefauft,
befinben fiep im BriDatbejipe ober in öffentlichen Samm*
lungen. Sag eibgenöffifepe Separtement beg Snnern pat
nun burcp einen bewährten Sünftler in Bern Nacpbtlbungen
alter ©eimberger Secpnifer erfteden laffen unb wirb biefelben
ber Sammlung ber ©eimberger Scpule gefepenfmeife über*
laffen. 3n ©eimberg wirb man gewifj biefeg ©efepenf mit
Sant in ©mpfang nepmen unb wopl p Penupen wiffen.

©predrfaal.
Unter bem Site!: „Stu8 ber SiïepaniïerptapiS" fittben Wir in

lepter Stummer ber ©anbwerlerjeitung oerfpiebene Bemerfungen
über Srartsmiffionen. ©8 fei auep un8 geftottet etnigeS p be»

merfen. Btan fiitbet in uerfepiebenen Seprbüpern bemäprte Die»

geht für bie ©tärfe einer Sran8mjffton8weiïe unb je fepnetter biefe
läuft, befto leiepter tann fie für bie gteiepe Kraftübertragung ge»
nommen Werben, Sümtere 38etten erfordern mepr Sager. SStll
man ungleiche SBettenftärfen, fo müffen bie SBeïïen ba am ftärlften
fein, wo fie bie Sriebtraft erpalten; in ©uftetfemSager läuft e8 fo
teipt wie in SKetatt, wenn für fortwäprenbe ©pmterung geforgt
ift. gür teiepte Saufwerte erpätt man eilte gute SranSmiffion au8
@a8röpren, bitrcp Btaffioftücte an ben Sagern oerbunben, befon»
ber§ pr Sortleitung oon Kräften auf weitere Siftanjen, bie für
Sraptfeit noch p furj finb. Sap fepr genaue Btontirung ber
Sager ein ©aupterforbernip einer guten SranSmiffion ift, wirb
niept immer genug berüetfieptigt. B.

ftragett.
76. 58o erpätt man 3tottenfchiffti=®arnitur, Scprübti unb

S(ecp8Ii?
77. SBer liefert Ptictetfcpaten, Oerniclelte Kteiberpacten 2C.

für ©epirm« ttnb ©toctftänber?
78. SBer liefert gefunbeS unb ganj trocfene8 SE8ei|Bucpen*

potj, 5—6 cm biet gefepnittene Bretter, für ©cpreinerwerfjeuge,
©epraubpingen oerwenbbar

79. Oiebt e8 in ber ©djmeij Ieiftung8fäpige ©epirmfabri*
tonten nnb wo

fUtttitiattleit.
Stuf Çrage 66. @ute SBeinpapnen (SBaabttänber) liefert bittig

Sop. Kränjtin, SrecpSter, ©infiebetn. ÜRufter p Sienften.
Stuf fjrage 66. SBir liefern eepte unb imitirte SBaabttänber*

papnen. SKufter unb greife ftepen p Sienften. SC. ©enner u. ©ie.
in NipterSweit.

Stuf 3rage 66. SBeinpapnen oerfpiebener ©röfje (SBaabt*
länber ©pftem) oerfertigt: gréb. ©atatpé, SRetaïïgieper unb ,3Ke*
panifer in SÄorgeS (Ktn. SBaabt).

Stuf $rage 67. SSerbleiteS ©ifenbtep, beffen fßretS fip nap
ber Sipe riptet, ift bei <£. 38. ©anifp, Stuperfipt, Klingenftr. 43,
ju bejiepen.

Stuf graoe 68. BerniPIung8*©inriptungen werben ju Oer»

fpiebenen Btc'fcn erftettt unb möpte ip mit bem grageftetler betr.
Sieferung in fpriftlipen SSerfepr treten. E. 3B. ©antfp, ffäüp,
gnbuftriequartier.

Stuf grage 69 biene bem grageftetler jur Notij, bap Unter»
jeipneter fotpe SBeffingbupftaben anfertigt. 3' WÜHer, Oraoir»
unb Brögeanftatt, ©ütttfon (fjürip).

Stuf Sfage 70. @upmobett»S8upftaben unb empfieptt
©. 38. ©anifcp, Stuperfipt, fitingenftr. 43.

Stuf Srage 71. S5ertangte8 Sötpputoer, fowie Sötptampen
liefert mit ©ebraupSanweifung: Si. ©uffpmib, ©ifenpblg., @enf.

Stuf forage 74. 3- ©teiner in 38iebifon»3üricp pat fteine
Sampfapparate für ©otj.

Stuf fji'ige 79. 3Benben Sie fip an Spirmfabriïant Bau»
mann, Sieugaffe, ©t. ©alten, ober an Spirmfabriïant Seu, SOcartt*

gaffe, ©t. ©alten.

fBtlltgftc ©cjitg^gucllc garantirt rein modener bop*
peltbreiter Santenheibcrftoffe à 80 (£t§. per @dc ober

Sr. 1. 45 (ft§. per Bieter bireït an Bricate portofrei in8
©au8 Ccttiuger & ©te., ©entratpof, jjitrirf).

P. S. Sptufter unferer reippattigen ©olteftionen um»
gepenb franïo.

Qïrkitênad)ttieté=8ifte.
Sape für 1 QeUe 20 Et8., welper Betrag in Briefmarlen einju»

fenben ift.
Cffcuc ©teile«.

2 tüptige SrepSIer auf potirte Strbeit. SDlepan. Sreperei Spat.
1 junger tüpt. Baufptoffer gefupt Don K. 38ibmer, ©ptoffermftr.

in 9iipter8wei!.
1 jüngerer ©pmieb gefupt. 3t ©pfin, ©pmieb in StriSborf

(Bafettanb).

Zum Verkauf.
436) Eine sehr schöne Drehbank mit Uebersetzung, ab-
gekröpften "Wangen; Länge 2 m, Spitzenhöhe 160 mm, ist
sammt Zubehör zu verkaufen, event, an 1 oder 2 Holz-
drehbänke zu vertauschen.

Offerten befördert unter Chitfre K 436 W die Exped.
der Handwerker-Zeitung."
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jetzt schon fast sollständig in Anspruch genommen. Es empfiehlt
sich deshalb, daß alle Diejenigen, welche auszustellen gesonnen
sind, ihre Anmeldungen aber noch nicht eingereicht haben,
dem Zentralbüreau (Berlin, Kochstr, 3, z. H, des Vorstands-
Mitgliedes, Direktor Max Schlesinger) zunächst wenigstens
ungefähre Angaben über den benöthigten Platz schleunigst
übermitteln.

Mit Rücksicht auf diese überaus starke Betheiligung sieht
sich der Vorstand der Ausstellung zu Erweiterungsbauten ver-
anlaßt und wird demnächst mit Errichtung besonderer Ma-
schinenhallen vorgehen.

Die von einigen Seiten gehegte Befürchtung, daß die

Großindustrie sich von der Ausstellung fern halten werde,
ist nicht eingetreten. Gerade aus diesen Kreisen sind die zahl-
reichsten und interessantesten Anmeldungen eingegangen.

Aus dem überreichen Material heben wir hervor die An-
Meldungen der Firmen:

Grusonwerk, Magdeburg; Briegleb, Hansen à Co., Gotha;
Maschinenfabrik Rhein und Lahn, Oberlahnstein; A. Borsig,
Maschinenbauanstalt, Berlin; Maschinenfabrik Cyklop —
Mehlis â Behrens, Berlin; Siemens à Halske, Berlin ;
Gebr. Stumm, Neunkirchen; R. Wolf, Maschinen-Fabrik,
Magdeburg-Buckau; P. Herbrandt u. Co., Ehrenfeld bei Köln;
Karl Beermann, Maschinen-Fabrik, Berlin; Westinghouse-
Eisenbahn-Bremsen-Gesellschaft Hannover; Gesellschaft zur
Verhütung von Fabrikunfällen, Misthaufen i. E.; Vereinigte
Salzwerke von Staßfurt und Umgegend, Staßfurt; W.
Spindler, Berlin und Spindlersfeld; Braunfchweigische Ma-
schinenbauanstalt, Braunschweig; Rheinische Röhrendampf-
kessel-Fabrik, Uerdingen a. Rh. ; David Grove, Berlin; Die
Königlichen Eisenbahn-Verwaltungen.

Die Anmeldung der letzteren enthält 93 Gegenstände.
Auf einem besonderen, 45 Meter langen Geleise wird ein
kompleter Eisenbahnzug mit Maschine, Wagen I./II. und
IV. Klasse, einem Hilfsgeräthschaftswagen sowie eine Barriere
zum Auslassen von eingeschlossenen Thieren, Fuhrwerk zc.

vorgeführt werden.

Heimberger Majolika-Gewerbe. Herr Weingartner, Di-
rektor der Kunstgewerbeschule in Luzern, hat letzten Winter
im Auftrage des eidgenössischen Departements des Innern
auch die Zeichnungsschule im Heimberg besucht. Diese Schule,
geleitet von Herrn Lehrer Rolli daselbst, ist eine sehr be-

scheiden? Einrichtung; um so erfreulicher ist es, daß sich der

Inspektor in seinem Berichte an das Departement so an-
erkennend über die Anstalt und ihre Leistungen ausspricht.
Namentlich wird hervorgehoben, daß in den Arbeiten Theorie
und Praxis so einsichtsvoll verbunden sind, was namentlich
dadurch möglich wird, daß der Leiter der Schule die Heim-
berger Töpferei selbst praktisch kennt und ihren Bedürfnissen
gerecht zu werden versteht. Einen Mangel hat die Inspektion
jedoch auch herausgestellt, nämlich den an genügenden Vor-
lagen oder vielmehr an Modellen. Von Proben der alten
Heimberger Technik besitzt die Schule nur drei Stück. Diesem
Mangel läßt sich mit Geld allerdings nicht abhelfen. Die
alten Muster find nicht mehr zu haben; sie sind aufgekauft,
befinden sich im Privatbejitze oder in öffentlichen Samm-
lungen. Das eidgenössische Departement des Innern hat
nun durch einen bewährten Künstler in Bern Nachbildungen
alter Heimberger Techniker erstellen lassen und wird dieselben
der Sammlung der Heimberger Schule geschenkweise über-
lassen. In Heimberg wird man gewiß dieses Geschenk mit
Dank in Empfang nehmen und wohl zu benutzen wissen.

Sprechsaal.
Unter dem Titel: „Aus der Mechanikerpraxis" finden wir in

letzter Nummer der Handwerkerzeitung verschiedene Bemerkungen
über Transmissionen. Es sei auch unS gestattet einiges zu be-

merken. Alan findet in verschiedenen Lehrbüchern bewährte Re-
geln für die Stärke einer Transmissionswelle und je schneller diese
läuft, desto leichter kann sie für die gleiche Kraftübertragung ge-
nommen werden. Dünnere Wellen erfordern mehr Lager. Will
man ungleich« Wellenstärken, so müssen die Wellen da am stärksten
sein, wo sie die Triebkraft erhalten; in Gußeisen-Lager läuft es so
leicht wie in Metall, wenn für fortwährende Schmierung gesorgt
ist. Für leichte Laufwerke erhält man eine gute Transmission aus
Gasröhren, durch Massivstücke an den Lagern verbunden, beson-
ders zur Fortleitung von Kräften auf weitere Distanzen, die für
Drahtseil noch zu kurz sind. Daß sehr genaue Montirung der
Lager ein Haupterfvrderniß einer guten Transmission ist, wird
nicht immer genug berücksichtigt. L.

Fragen.
76. Wo erhält man Rollenschiffli-Garnitur, Schrübli und

Aechsli?
77. Wer liefert Nickelschalen, vernickelte Kleiderhacken zc.

für Schirm- und Stockständer?
78. Wer liefert gesundes und ganz trockenes Weißbuchen-

holz, 5—6 om dick geschnittene Bretter, für Schreinerwerkzeuge,
Schraubzwingen verwendbar?

79. Giebt es in der Schweiz leistungsfähige Schirmfabri-
kanten und wo?

Antworten.
Auf Frage 66. Gute Weinhahnen (Waadtländer) liefert billig

Joh. Kränzlin, Drechsler, Einsiedeln. Muster zu Diensten.
Auf Frage 66. Wir liefern echte und imitirte Waadtländer-

Hahnen. Muster und Preise stehen zu Diensten. A. Genner u. Cie.
in Richtersweil.

Auf Frage 66. Weinhahnen verschiedener Größe (Waadt-
länder System) verfertigt: Frsd. Salaths, Metallgießer und Me-
chaniker in Mvrges (Ktn. Waadt).

Auf Frage 67. Verbleites Eisenblech, dessen Preis sich nach
der Dicke richtet, ist bei C. W. Hanisch, Außersihl, Klingenstr. 43,
zu beziehen.

Auf Frave 68. Bernicklungs-Einrichtungen werden zu ver-
schiedenen Preisen erstellt und möchte ich mit dem Fragesteller betr.
Lieferung in schriftlichen Verkehr treten. C. W. Hanisch, Zürich,
Jndustriequartier.

Auf Frage 69 diene dem Fragesteller zur Notiz, daß Unter-
zekchneter solche Messingbuchstaben anfertigt. I. I. Güller, Gravir-
und Prägeanstalt, Hüttikon (Zürich).

Auf Frage 76. Gußmodell-Buchstaben und Ziffern empfiehlt
C. W. Hanisch, Außersihl, Klingenstr. 4g.

Auf Frage 71. Verlangtes Löthpulver, sowie Lvthlampen
liefert mit Gebrauchsanweisung: R. Hufschmid, Eisenhdlg., Genf.

Auf Frage 74. I. Steiner in Wiedikvn-Zürich hat kleine
Dampfapparate für Holz.

Auf Frage 79. Wenden Sie sich an Schirmfabrikant Bau-
mann, Reugasse, St. Gallen, oder an Schirmfabrikant Leu, Markt-
gaffe, St. Gallen.

Billigste Bezugsquelle garcmtirt rein wollener dop-
peltbreiter Damenkleiderstoffe à 86 Cts. per Elle oder

Fr. 1. 45 Cts. per Meter direkt an Private portofrei ins
Haus Oettinger à Cie., Centralhof, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Collektionen um-
gehend franko.

Arbeitsnachweis-Liste.
Taxe für 1 Zeile 20 Cts., welcher Betrag in Briefmarken einzu-

senden ist.

Offene Stellen.
2 tüchtige Drechsler aus polirte Arbeit. Mechan. Dreherei Thal.
1 junger tücht. Bauschlosser gesucht von K. Widmer, Schlossermstr.

in Richtersweil.
1 jüngerer Schmied gesucht. I. Gysin, Schmied in Arisdorf

(Baselland).

?um Vvi'ksuî.
436) Lins ssllr Hvliöns mit HlsdsrsànnK, ab-
Askröpktsn IVanAsn; Längs 2 in, 8xit2snllöks 166 mm, ist
sammt Lnbsllör sn vsrkant'sn, svsnt. an 1 oder 2 Là-
drsllbänks 2N vsrtansollöv.

Olksrtsn bstordsrt nntsr Gllitkrs IL 436 5V dis Lxxsd.
dsr Landvrsrksr-Lsitnng."
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